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Nr. 39
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme J

der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„„Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Ansträgern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim
Poſtibezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger

Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
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Fageblatt für Htadt und Land.

Mittwoch, den 17. December 1830.

er

63. Jahrgang
Juſertionsgeblühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.

Ermäßigung nach Vereinbarung.

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinkunft.

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags,

gblatt.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Dmäm--

Amtliche Bekanntmachungen.

Gemäß S 18 des Preußiſchen Geſetzes, be
treffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
vom 12. März 1881 (Geſ.-Sammlung S. 128)
ſind von uns behufs Abſchätzung des auf
polizeiliche Anordnung getödtetenViehes zu Schiedomännern für das Jahr

1891 folgende Herrn ernannt worden
1. Bürgermeiſter Keilhauer, Lauchſtädt 2. Oeco-

nom Gorre, Lauchſtädt 3. Oeconom Lauterbach,
Lauchſtädt 4. Guts und Mühlenbeſitzer Frauen
heim, Lützen 5. Oeconom Herzberger, Lützen
6. Occonom Fleiſchhauer, Lützen 7. Occonom
Mildner, Merſeburg 8. Oeconom Joh. Wallen-
burg, Merſeburg 9. Jnſpector Poenicke, Merſe
burg; 10. Ziegeleibeſitzer Stöber, Schafſtädt
11. Gutsbeſitzer Herm. Hochheim, Schafſtädt;
12. Oeconom Steiniger, Schkeuditz; 13. Mühlen-
beſitzer Kühne, Schkeuditz; 14. Amtsvorſteher
Schelling Altranſtedt; 15. Ortsrichter Lindner,
Altranſtedt; 16. Amtmann Niederer, Kötzſchau;
17. Gutsbeſitzer Roſenheim, Thalſchütz; 18.
Rittergutsbeſitzer Breſſel, Kölzen; 19. Amtmann
Kohlſchütter, Starſiedel; 20. Oeconom Niele,
Starſiedel; 21. Oeconom Zehler jun., Star-
ſiedel; 22. Amtsrath v. Zimmermann, Benken-
dorf 23. Gutsbeſitzer Vogel, Delitz a. B. 24.
Gutsbeſitzer Teichmann, Delitz a. B. 25. Oeco-
nom Martzſch, Rockendorf 26. Rittergutsbeſitzer
Graf Hohenthal, Dölkau, 27. Mühlenbeſitzer
Bachmann, Zöſchen; 28. Amtmann Kaiſer,
Kötzſchlitz; 29. Ortsrichter Weſtphal, Zweymen;
30 Amtsvorſteher Siegel, Frankleben 31. Guts
beſitzer Bartholomäus, Frankleben 32. Guts-
beſitzer Fehſe, Frankleben 33. Ortsrichter Runkel,
Kötzſchen 34. Ortsrichter Kunth, Körbisdorf;
35. Amtsvorſteher Credner, Großgörſchen 36,
Gutsbeſitzer Schumann, Großgörſchen 37. Orts-
richter Teichmann Rahna; 38. Gutsbeſitzer Weiſe,
Holleben 39. Ortsrichter Hoffmann, Holleben;
40. Ortsrichter Staude, Paſſendorf 41. Guts-
beſitzer A. Schmidt, Schlettau; 42. Gutsbeſitzer
Bock sen., Kleinſchkorlopp 43. Oeconom Bock jun.,
Kleinſchkorlopp 44. Rittergutsbeſitzer Bergmann,
Kitzen 45. Gutsbeſitzer Heyne, Eisdorf 46
Gutsbeſitzer Fiedler, Schkölen 47. Amtsvorſteher
Wendenburg, Meuſchau; 48. Mühlenbeſitzer Uhlig,
Meuſchau; 49. Amtmann Schulenburg, Werder;
50. Mühlenbeſitzer v. Goldammer, Altſcherbitz;
51. Gutsbeſitzer Ohme, Cursdorf; 52. Gutsbeſitzer
Franke, Ennewitz; 53. Amtsvorſteher Neubarth,
Wünſchendorf; 54. Amtmann Beyling, Bündorf;
55. Ortsrichter Oehler, Niederwünſch; 56. Guts
beſitzer Günther, Oberkriegſtedt; 57. Gutsbeſitzer
P. Vogel, Kl.-Gräfendorf; 58. Rentier Rackwitz,
Beuditz; 59. Jnſpector Gnüchtel, Ermlitz; 60.
Gutsbeſitzer Friedrich Götze, Weßmar 61. Guts-
beſitzer Müller, Raßnitz; 62. Ortsrichter Bubam,
Creypau; 63. Gutsbeſitzer Förſter, Creypau;
64. Gutsbeſitzer Reuter, Wölkau; 65. Gutsbeſitzer
Reuter, Lennewitz; 66. Gutsbeſitzer Ritter, Göh
litzſch; 67. Ortsrichter Buſchendorf, Spergau;
68. Ortsrichter Jauck, Cröllwitz; 69. Ritterguts
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beſitzer Burkhardt jun., Röcken; 70. Ritterguts-
beſitzer Burkhardt, Zöllſchen 71. Ortsrichter
Buſch, Zöllſchen 72. Ortsrichter Döbold, Eller
bach 73. Rittergutsbeſitzer Otto, Kriegsdorf;
74. Gutsbeſitzer Winkler, Wallendorf; 75. Mühlen-
beſitzer Trenſchel, Wallendorf; 76. Amtmann
Scharf, Oſtrau; 77. Gutsbeſizer Hugo Hoch-
heim, Schafſtädt.

Merſeburg, den 6. December 1890.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg.

Weidlich.
Für die Ueberſchwemmten des hieſigen

Kreiſes gingen ferner ein von: L. 30 M.
Hrn. T. 5 M., Hrn. Hofapotheker Schnabel
10 M., dem Turnverein zu Delitz a. B. 2 M.
50 Pf., K. F. W. 3 M., Hrn. Geheimrath
Crüger 15 M., dem vaterl. Frauenverein (Er-
trag einer Vorleſung durch Hrn. Paſtor Delius)
146 M. 39 Pf., der Stadt Schkeuditz 475 M.,
dem Gutsbezirk Naundorf 4 M. 5 Pf., den Ge
meinden: Körbisdorf 60 M., Naundorf 60 M.,
Delitz u. B. 46 M. 50 Pf., Thalſchütz 53 M.
60 Pf, Goſtau 105 M. 70 Pf., Kleinlauchſtädt
14 M., Oberthau 13 M. 25 Pf., Raßnitz 39 M.,
Oberbeuna 75 M. 50 Pf., Geuſa 50 M. Jn
Summa 1208 M. 59 Pf.

Außerdem von Hrn. Gerichtsſchreiber Tretrop
in Heineberg eine Kiſte Sachen.

Unter Hinzurechnung der früher bekannt
gegebenen Summen ſind nunmehr eingegangen
881I5 M. 86 Pf.

Weitere Beträge nehme ich gern entgegen.
Merſeburg, den 15. December 1890.

Der n Landrath.
eidlich.

Jm Jahre 1891 wird die Bekanntmachung
der Eintragungen im Handelsregiſter

im deutſchen Reichsanzeiger,
in der Berliner Börſenzeitung,
im öffentlichen Anzeiger zum Regierungs-

Amtsblatt
und

im hieſigen Kreisblatte
erfolgen, die Bekanntmachung der Eintrag-
ungen im Zeichen- und Muſterregiſt er
nur im Reichsanzeiger.

Die Eintragungen im Genoſſenſchafts-
Regiſter werden für daſſelbe Jahr durch

1. den Reichsanzeiger,
2. die Saalezeitung

(der Bote für das Saalthal),
3. das hieſige Kreisblatt,

für kleinere Genoſſenſchaften nur durch die ad 1
und 3 genannten Blätter veröffentlicht werden.

Merſeburg, den 6. December 1890.
Königliches Amtsgericht III.

Nerſeburg, den 16. December 1890.

F Die Beſchlüſſe der Berliner
Schulkonferenz.

Die vom Kaiſer eröffnete Schulfonferenz hat
die folgenden Beſchlüſſe gefaßt:

I. 1) Es ſind in Zukunft nur zwei Arten von
höheren Schulen grundſätzlich beizubehalten, näm-

lich Gymnaſien mit den beiden alten Sprachen
und lateinloſe Schulen (Ober-Realſchule und
höhere Bürgerſchule). 2) Es iſt indeſſen zu
wünſchen, daß für Städte, deren Realgymnaſien
in Wegfall kommen, je nach örtlichen Verhält
niſſen ſchonende Uebergangsformen gefunden und
geſtattet werden.

I. 1) Ein gemeinſamer Unterbau für Gym-
naſien und lateinloſe Schulen iſt nicht zu em
pfehlen. Jndeſſen iſt es nach den Zeitverhält-
niſſen und öffentlichen Bedürfniſſen als zuläſſig
zu erachten a) die für die drei unteren Klaſſen
des Gymnaſiums und Realeymnaſiums zur Zeit
ſchon beſtehende Gemeinſamkeit bis zur Unter-
prima inkluſive auszudehnen, während von Ober-
Sekunda aufwärts der Lehrplan der Ober-Real-
ſchule eintritt b) oder das Latein an dem Real-
gymnaſium bis zur UnterTertia hinaufzuſchieben
und die drei lateinloſen unteren Klaſſen zu einer
höheren Eürgerſchule aufwärts zu ergänzen.

III. 1) Es iſt wünſchenswerth, die Geſammt-
zahl der Unterrichtsſtunden in den Gymngſien
zu vermindern. 2) Eine dieſem Zwecke ent
ſprechende Herabſetzung der Unterrichteſtunden in
den alten Sprachen iſt möglich, wenn als Haupt
ziel die Einführung in die klaſſiſchen Schrift-
ſteller allgemein erſtrebt wird und die gramma-
tiſchen Uebungen weſentlich als Mittel dazu
dienen. Die Verminderung der Geſammtſtunden-
zahl ſoll zum Theil auf die alten Sprachen, zum
Theil auf andere Fächer entfallen. 3) Der latei-
niſche Aufſatz kommt als Zielleiſtung in Wegfall.
4) Die griechiſche ſchriftliche Verſetzungsarbeit
für Prima kommt in Wegfall. 5) Die Ein-
führung des Engliſchen in den Gymnaſien iſt
zu empfehlen, fakultativ oder obligatoriſch je nach
den örtlichen Verhältniſſen. 6) Es empfiehlt ſich,
das Zeichnen in Sexta wegfallen zu laſſen. 7)
Auf den Unterricht im Deutſchen iſt unter allen
Umſtänden der größte Nachdruck zu legen, die
Stundenzahl, ſoweit thunlich, zu vermehren, vor
Allem aber die Vervollkommnung des deutſchen
Ausdrucks in allen Lehrſtunden und insbeſondere
bei den Ueberſetzungen aus den fremden Sprachen
zu erſtreben. 8) Eine eingehendere Behandlung
der neueren vaterländiſchen Geſchichte iſt bei
richtiger Begrenzung des ſonſtigen Geſchichtsſtoffes
ohne Vermehrung der bisher dem Geſchichtsunter-
richt zugewieſenen Stundenzahl zu erreichen.

IV. 1) Die von der Konferenz vorgeſchlagene
Verminderung der wöchentlichen Lehrſtunden darf
nicht eine Vermehrung der häuslichen Arbeiten
zur Folge haben. 2) Die hierdurch bedingte
Verlegung der Hauptarbeit in die Schule er-
fordert eine Verbeſſerung der Lehrmethode.
3) Für die Gewinnung einer ſolchen und zur
Erfüllung der an Lehrer und Schüler zu ſtellen-
den Forderungen bezeichnen wir als unerläßliche,
wenn auch in ihrer Verwirklichung nach ört-
lichen Verhältniſſen zu bemeſſende Vorbe-
dingungen (außer der wünſchenswerthen Ver
minderung der Frequenz von Klaſſen und
Anſtalten): a) pädagogiſche Vorbildung der
Lehrer, b) beſſere Stellung des Lehrerſtandes
in ſeinen äußeren Verhältniſſen, c) Beſchränkung

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate
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des Fachlehrerthums; größere Verantwortlichkeit
des Klaſſenlehrers für körperliches und geiſtiges
Gedeihen ſeiner Zöglinge, d) Pflege der Spiele
und körperlichen Uebungen, welche letztere als
tägliche Aufgabe zu bezeichnen ſind, insbeſondere
alſo Verſtärkung und Hebung des Turnunter-
richts, Ertheilung deſſelben womöglich durch
Lehrer der Anſtalt, e) Begünſtigung der Pflege
des Körpers und der Erfüllung der Forderungen
der Schulhygiene, ſowie Kontrolle der Letzteren
durch einen Schularzt, Unterweiſung der Lehrer
und Schüler in den Grundſätzen der Hygiene,
t) der Unterricht im Freien iſt für die Natur-
kunde, ſowie für die geographiſche und geſchicht
liche Heimathkunde auf alle Weiſe zu fördern.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 16. Dec. Kaiſer

Wilhelm machte am Montag Vormittag einen
längeren Spaziergang im Berliner Thiergarten
und hörte ſpäter die laufenden Vorträge. Mittags
empfing der Kaiſer den Beſuch des Königs Albert
und des Prinzen Georg von Sachſen, welche zur
Theilnahme an den Jagden in KönigsWuſter
hauſen nach Berlin gekommen waren. Abends
um 5 Uhr reiſten die fürſtlichen Herrſchaften
nach KönigsWuſterhauſen ab; der Ort war zur
Begrüßung feſtlich beleuchtet, Fackelträger bildeten
Spalier bis zum Schloſſe.

Die Konferenz der preußiſchen
Biſchöfe, welche jüngſt in Köln ſtattgefunden
hat, hat den Entwurf des neuen Volksſchulge-
ſetzes berathen und eine Eingabe an das Staats
miniſterium beſchloſſen, in welcher die Grund-
ſätze und Rechte der Kirche dem neuen Geſetzent-
wurf gegenüber gewahrt werden. Die Eingabe
iſt bereits dem Staatsminiſterium überſandt
worden. Auch von der Einbringung einer
neuen Sperrgelder-Vorlage an den preußiſchen
Landtag iſt ſtark die Rede.

Zum Hamburger Streik. Wir haben
ſchon gemeldet, daß der Kaiſer den Streik der
Cigarrenarbeiter in Hamburg AltonaOttenſen
mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt. Der
Altonger Magiſtrat hat, wie bekannt, dem Kaiſer
über die Lage des Streiks Bericht erſtattet. Jn
den letzten Tagen haben nun die Socialdemo-
kraten Verſuche gemacht, die preußiſche Regie-
rung für die Streikenden zu erwärmen. Der
Abg. Molkenbuhr (Cigarrenfabrikant) hat im
Handelsminiſter ium eine längere Beſprechung
gehabt; über letztere hat ſich der Kaiſer wiederum
Bericht erſtatten laſſen.

Die neue Kommiſſion für das
deutſche bürgerliche Geſetzbuch iſt am
Montag Vormittag 11 Uhr zu vorläufigen Be
rathungen in Berlin zuſammengetreten.

Es verlautet, daß der langjährige
deutſche Botſchafter in Petersburg, General von
Schweinitz, demnächſt ſeinen Abſchied erbitten
wird. Der General wünſcht ſehnlichſt, in Deutſch
land der Erziehung ſeiner Kinder zu leben.

Die Kommiſſionen des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes werden heute oder
morgen gleichfalls in die Ferien gehen. Aus der
Einkommenſteuerkommiſſion kommt die Miet-
theilung, daß nun auch über die Steuerſätze eine
Vereinbarung erzielt iſt. Nunmehr bleibt nur
noch über die Verwendung etwaiger Ueberſchüſſe
eine Verſtändigung vorbehalten, und die wird
bei dem angekündigten Entgegenkommen Dr.
Migquels nicht ſehr ſchwer ſein. Damit iſt das Zu
ſtandekommen der neuen Geſetzeſchon heute zweifel
los. Jn den Kommiſſionen für das Volksſchul-
eſetz und die Landgemeindeordnung geht die
erathung nur ſehr ſtockend vorwärts. Beim

guten Willen wird es ſchließlich wohl ſein Be
wenden haben.

Die Berliner Schulkonferenz wird
am Mittwoch geſchloſſen werden und es wird
dann der Bericht über die einzelnen Sitzungen,
umeiſt nach ſtenographiſchen Aufnahmen angeſerügt, dem Kaiſer unterbreitet werden. Was

im Weiteren damit geſchehen wird, darüber ver
lautet noch nichts. Jn parlamentariſchen Kreiſen
erwartet man aber die Veröffentlichung des Be
richtes, da ohne Zweifel der preußiſche Landtag
beim Kultusetat auf die Thätigkeit der Kommiſſion
urückkommen wird. Wie es heißt, hat der

iniſter von Goßler auch auf dem Gebiete der
Mittelſchulen und der Töchterſchulen Erhebungen
angeordnet.

Schwei z. Aus Bern wird telegraphirt: Als
Ergebniß der angeſtellten Unterſuchung über die
jüngſt in Genf, Lauſanne und anderwärts ſtatt
gehabte Verbreitung anarchiſtiſcher Anſchläge hat
der Bundesrath ſoeben die Landesverweiſung
von ſechs bekannten Anarchiſten be-
ſchloſſen.

Luxemburg. Jn Luxemburg beſchäftigt
man ſich lebhaft mit dem Erbgroßherzoge, auf
welchem die direkte Thronfolge im Großherzog-
thum ruht. Erbgroßherzog Wilhelm iſt ein ein-
gefleiſchter Junggeſelle und hat bisher, er iſt
heute 38 Jahre, alle Vermählungsvorſchläge
abgelehnt. Man hofft, daß der Prinz ſich nun
doch eines Beſſeren beſinnen wird, weil er das
einzige männliche Mitglied ſeiner Familie iſt,
von welchem thronberechtigte Nachkommenſchaft
zu erwarten iſt. Sein Oheim, Prinz Nikolaus
von Naſſau, iſt morganatiſch vermählt, kann
alſo für die Thronfolge nicht in Betracht kommen.

Belgien. Ein großer Delegierten Kongreß
der belgiſchen Bergarbeiter hat in Louvière ge
tagt. Die Verſammlung forderte das allgemeine
Stimmrecht, den achtſtündigen Arbeitstag und
höhere Löhne. Dann aber wurde beſchloſſen,
einen allgemeinen Streik aller belgiſchen Berg
leute beginnen zu laſſen, wenn die Deputierten
kammer in dieſer Seſſton die Einführung des
allgemeinen Wahlrechtes nicht genehmigen ſollte.
Die Ruhe wurde nicht geſtört. Bei Charleroi
legten 1000 Arbeiter in den Bergwerken die
Arbeit nieder. Aus Brüſſel wird berichtet,
daß der König Leopold das vom Stadtrathe der
Hauptſtadt angebotene Feſtmahl zur Feier ſeines
Regierungsjubiläums abgelehnt hat.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer hat die
Budgetdebatte begonnen. Der Finanzminiſter
gab im Laufe derſelben nochmals die beſtimmte
Erklärung ab, daß die Regierung die Einführung

Steuern nicht plant und ſo auszukommen
hofft.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
empfing am Montag mehrere politiſche Perſönlich
keiten in Audienz, darunter auch den altezechiſchen Ab

geordneten Rieger. Der Kaiſer ſagte, zu Letz-
terem: „Die Freunde des Ausgleichs werden jetzt
eine ſchwere Zeit haben. Trotzdem habe ich die
feſte Hoffnung und Zuverſicht, daß das Aus-
gleichswerk zur Vollendung gelangen werde.“
Auch der Premierminiſter Graf Taaffe wurde
vom Kaiſer empfangen. Aus dem Wiener
und Peſter Parlament liegt nichts von größerem
Jntereſſe vor.

Amerika. Präſident Harriſon hat eine Bot-
ſchaft an den Kongreß in Waſhington gerichtet,
worin er zur Erhöhung des Geldumlaufs die
Prägung von 30 Millionen Silberdollars in
Vorſchlag bringt. Jm Jndianergebiet herrſcht
jetzt Ruhe.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 16. December 1890.

S Muſikaliſcher Familienabend. Am
Mittwoch Abends 7 Uhr veranſtaltet Herr
Muſiklehrer Straube im Saale der „Reichs
krone“ einen muſikaliſchen Familienabend zum
Beſten der Ueberſchwemmten des Kreiſes.

S Die alljährliche Weihnachtsbe-
ſcheerung des Cigarrenköpfchen-Sam-
mel Vereins wird am Mittwoch Abend 8 Uhr
im Reſtaurant Tiemann in der hergebrachten
Art und Weiſe ſtattfinden, worauf wir hiermit
noch beſonders hingewieſen haben wollen.

8 Der Landwirthſchaftliche Kreis-
Verein Merſeburg hält am Mittwoch
Nachmittag im „Tivoli“ eine Verſammlung
ab, auf deren Tagesordnung 3 wichtige Gegen
ſtände ſich befinden. Vortrag 1. über die Ur
ſachen der gegenwärtigen großen Verbreitung
der Maul und Klauenſeuche und die Mittel
und Wege zur Bekämpfung dieſer Seuche, 2. über
die Uebelſtände des Terminhandels in Nahrungs
mitteln und 3. über die Bullenhaltung im
Kreiſe. Es wird um recht zahlreiches Er
ſcheinen der Mitglieder erſucht und iſt es auch
geſtattet, Gäſte einzuführen.

8 Winterſchule. Der Ccentralankaufſſtelle
für land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Pro
vinz Sachſen c. in Halle ſtatteten am Sonnabend
die Schüler der Landw. Winterſchule Merſeburg

unter Führung ihres Dircectors, Herrn Glaß
einen Beſuch ab und beſichtigten eingehend die
Ausſtellung von Maſchinen und Geräthen.

Provinz und Umgegend.
F Weißenfels, 15. Dec.

von der Schule verlangt! Aus der nächſt-
gelegenen größeren Stadt ging dem erſten Lehrer
eines Ortes eine Poſtkarte zu, durch welche ein
Geſchäftsmann den Lehrer bat, die unter Druck
ſache beifolgenden Geſchäftsempfehlungen an die
Kinder ſeiner Klaſſe vertheilen zu laſſen. Die
Geſchäftsempfehlungen konnten aber aus nahe
liegenden Gründen nicht vertheilt werden, denn
GeſchäftsReklame zu machen, iſt wohl nicht der
Zweck der Schule. Die Enmpfehlungen ſelbſt
tragen die vielverheißende Aufſchrift: „Viel Geld!
Viel Geld!“ und laden zu einem Weihnachts
Ausverkaufe ein Es wäre doch gewiß intereſſant
zu wiſſen, ob man auch anderwärts dieſen un
gewöhnlichen, aber vielleicht billigen Weg der
Reklame beſchritten hat. Man kann ja noch
einen Schritt weiter gehen und den Schulen
„Muſterkarten“ verehren, vielleicht würde das
noch mehr nützen.

f Halle, 14. Dec. Heinrich Schliemann iſt
am Sonnabend nach glücklich beendeter Kur von
hier wieder abgereiſt und hat ſih zunächſt nach
Berlin begeben. Der Trojaforſcher befand ſich
bekanntlich eines Ohrenleidens wegen ſeit einigen
Wochen in der Behandlung des Herrn Prof.
Schwartze.

Naumburg, 13. Dec. Der berüchtigte
Zopfabſchneider „Jack II. Haarkünſtler“ hat nicht
nur dieſer Tage abermals auf ein Dienſtmädchen
einen freilich mißlungenen Angriff gemacht, ſon
dern hat auch an den Vater des zuerſt verletzten
Mädchens einen Brief gerichtet, worin er ſein
Bedauern ausſpricht, daß er die falſche Tochter
erwiſcht habe, denn er habe es eigentlich auf ſeine
andere Tochter abgeſehen gehabt übrigens werde
die Polizei ihn nicht erwiſchen, denn er habe
unterdeſſen die Stadt verlaſſen,

t Barby, 13. Dec. Heute Morgen 9 Uhr
39 Min. traf Se. Majeſtät der Kaiſer in
einem Sonderzug auf dem Bahnhof hierſelbſt
ein, um nach kurzer Begrüßung ſeitens des
Amtsraths v. Dietze, des Landraths Pape
und des Bürgermeiſters Boye ſich ſofort nach
dem Jagdterrain zu begeben. Die aufgeſtellten
Vereine und Anſtalten begrüßten den Kaiſer.
Jn Begleitung Sr. Majeſtät befanden ſich Haus
miniſter v. Wedell, Chef des Geh. Civilcabinets
Dr. v. Lucanus, OberJägermeiſter Frhr. v. Heintze,
Hofmarſchall Graf Pückler, Leibarzt Prof. Dr.
Leuthold, Flügel- Adjutanten Freiherr v. Senden
Bibran und v. Scholl.

Auf der Pulverfabrik von Cramer und
Bu hholz zu Rübeland am Harz iſt in Folge
einer größeren Exploſion ein Pulverſchuppen in
die Luft geflogen. Zwei Arbeiter haben dabei
ihren Tod gefunden.

Vermiſchte Rachrichten.
(Der Wunderdoktor Rieger.) Verſchiedene

Zeitungen hatten neulich eine erſichtlich unrichtige Mitthei
lung über eine Unterredung gebracht, welche der Wunder
doktor Rieger aus Glogau mit dem Kaiſer gehabt haben
ſoll, und in welcher der Monarch ſeine Theilnahme für
das Rieger'ſche Heilmittel ausgeſprochen haben ſoll. Wie
der „Deutſche Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt an dieſem Ge
rede kein wahres Wort.

Berliner Chriſtbaumpreiſe Die Händler
mit Weihnachtsbäumen in Berlin fordern in dieſem Jahre
recht hohe Preiſe. Für kaum 2 Meter hohe Bäumchen
verlangen ſie 5--6 Mark, für etwas größere ſchon 10 M.,
für große Bäume dann 20 Mark und darüber, während
als Preis für die allerkleinſten, kaum Tiſchhöhe haltenden
Bäumchen 1--1 Mark gefordert wird.

(Cholera) Nach einem Telegramm aus San
Francisco wüthet die Cholera fürchterlich in Guatemala.
Ueber 12000 Perſonen ſind erkrankt, in der Stadt Guate
mala ſind allein in ſieben Wochen über 1500 Menſchen
geſtorben. Die Sanitätsmaßnahmen ſind vollkommen un
zureichend und wehren der Seuche in keiner Weiſe.

(Die kleine Elſe Schaaf), die einzige Ueber
lebende aus dem blutigen Schaaf'ſchen Familiendramag, iſt
jetzt in der Berliner Charitee äußerlich vollkommen wieder
hergeſtellt. Der letzte Pflaſterverband an der linken Stirn
iſt kürzlich abgenommen worden. In Bezug auf die Sprache
hat das Kind in der letzten Zeit wieder erhebliche Fort
ſchritte gemacht. Es ſpricht ſchon zu ſammenhängende Sätze

aus und ſtellt auch ſeinerſeits Fragen was isher nicht
vorkam Bei der Kleinen ſcheint jetzt auch die Erinnerung
an frühere Zeiten, wenngleich in dunklen Umriſſen, ſich ein
zuſtellen. Eine beſtimmte Ahnung der Vergangenheit fehlt
indeſſen noch. Die Großeltern des Kindes wollen die Vor
mundſchaft über dasſelbe übernehmen und mit der Kleinen
nach Dresden ziehen.

Was man alles



Jnſeratene Theil.

r. a. tn a. er Pr. Schreiber Conditorei, G
zeigt ſeiner verehrten hieſigen und auswärtigen Kundſchaft die Eröffnung ſeiner

e Weihnachtses-Ausstellungganz ergebenſt an. Dieſelbe bietet Frosse Auswahl in:
Deſſerts, Baumeonfeete, Lübecker und Königsberger Marzipan,

Alles ün nur bester und feinster Ausführungj X Reizende Attrappen und Bonbonnieren.

GaaeaaaaeaeeeT h Aſferdiigſte Preiſe. S 509Spitzenhandlung von

Johanne 3ehme,
Burgstrasse 18

empfiehlt ein reichhaltiges Lager in allen Sorten
Spitzen, Bänder, Schärpen, Rüſchen,
Vallblumen, geſtickten und Spitzen-
Kleidern, geklöppelte Shawls, Jabots,
Schleifen, Fichus, ſeidenen Schürzen,

angefangenen und vorgezeichneten
Arbeiten.

Stickereien, Hemdenpaſſen,
gesßlöppelte Spihen an Wäſche etc.

AbreißKalender
May Edlich'sche und andere,

3 Stück 1 Mk.
Comptoir und Hauskalender

empfiehlt in t Auswahl
ust. Lots Nachfolger.

Düsseldorfer Punsch Essenze
von dem Kaiſerlich Königl. Hof. ieferanten Wein-
beck K Söllner, ſowie echte Liqueure,
Cognac, Rum und Arac.

C. L. Zimmermann.
Germanische

Fisch Gross Handlung.
Lebendfriſch:

Schell ſisoeh, Seehechkt,
Schollen.

Sämmtliche Räucherwaaren.
Rollmöpse, ff. Ural Caviar, Sardinen,

Bratheringe, Sardellen, Apfelsinen, Cit-
ronen, Feigen, Datteln.

W. Krähmer.
Molkereibutter, Pfund Mk. 1,30 u. 1,20,

andbutter, zum Backen, Mk. 1,00,
Sehr ſchönen Sahnenkäſe mit Kümmel,
Vorzüglichen Honig, Pfd. 0,70 Mk.,
Friſches Gänſepökelfleiſch,
Gänſe-Spickbrüſte,
Ganſe-Trüffelleberwurſt,
Sämmtliche Braunſchwg. Wurſtwaaren und

Gemüſe-Conſerven, in bekannter Güte,
Echte Frankfurter Würſtchen,
Friſche Sülze von Kalb,
Weſtfäliſchen Pumpernikel,
Reue CocosRüſſe empfiehlt

Britz Schanze,
15. Kleine Rätterstrasse 15.

tefriſche Frusſcinthter Wurſt.

Otto TZachowW.
Offene Lehrlingsſtelle.

Zum 1. April 1891 wird in meiner Colonial
waaren Handlung en detail, verbunden mit
Landesproduecten- Geſchäft en gros eine Lehr
lingsſtelle frei. Meldungen erbitte jetzt.

Carl Herfurth (früher Guſt, Elbe).

Honig und Lebkuchen

Puppen!
I gekleidet und unangekleidet, ſowie waſchbar. I

Puppenköpfe, Patent, zu billigen Preiſen.
u Oo Kaether,, Schmaleſtraße 11.

Hugo Kacther, Schmaleſtraße 11
empfiehlt ſein reichhaltiges großes Lager

Spielwaaren aller Arten
in 10, 20, 30 und 50 Pfennig-Artikeln.

Mache beſonders auf eine reiche intereſſanter Geſellſchaftsſpiele
zu 50 Pfg. aufmerkſam.

Puppen! O.

See o. Mr.
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e

Wuuunm Backcen
empfiehlt

Rügenwalder Gänsefett,
Hochfeinsten Citronat und Orangeat,

Handgelesene Mandeln,
Sultanin-Rosinen und Corinthen,

C. L. DTZimmermann.,

m Burgſtraße 19
alle Arten UhrenS unter mehriähriger Garantie zu billigſten Preiſen.

von Muſikwerken, Symphonions 2c.

M. Christ,

empfiehlt

Ausverkauf

Astrachaner Caviar W
in wirklich hochfeinſter Qualität,

traf heute ein, ferner empfehle ich echte Straß-
burger Gänſeleber- Paſteten, Rügen-
walder Gänſebrüſte, ſowie ſämmtliche
Delieateſſen in feinſten Qualitäten.

C. L. Zimmermann.

e S r
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passend für Weihnachts- Geschenke
verranſt bedeutend unter Preis
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W Merseburg,,Gegarren kleine NRitterſtraße 18.
„„Z

Größtes Auswahl-Lager
von Cigarren, Cigarretten und Tabaken

in gut abgelagerter Waare zu ſtreng reellen billigſten Preiſen.
e Versand nach allen Orten franco.

100 Stück Cigarren schon von 2, 760 Ig. an
bäüs zu den feinsten Qualitäten.

Für Raucher das angenehmſte Weihnachtsgeſchenk.

S S r e e e u de eO 9 15 2 O Die Dis O 16 Di0 le e Oil r W X W le le e dige O K Dlg o e e e l 2 3Entenplan 8, 6. Anauth Von Entenplan 8,

empfehlen als paſſende Weihnachtsgeſchenke

ihr großes Lager seühbetgefertigter elzwanaren als NReiſe-, Geh- und Schlaf-pelze, Frauenjacken, Müffe in Zobel, Nerz, Jltis, Perſianer, Biber, ächt Seal, Scunks, Waſch
bär, Nutria, Opoſſum z2c. Meiſten in Baretts, Boa und Kragen, Fußkörbe, Fuß-
ſäcke, Fucheriauen, Pelzmützen und Kragen zum Anknöpfen für Herren, Angopaen. div. Decken.

x imeler,,
COhapeau claque,

Filzhüte in weich und ſteif in den
neueſten Formen und Farben für

Herren, Knaben und Kinder. S
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e Filzſchuhe und Filzpantoffemit Fih und Ledeſohlen i in bekannt guter Qualität, div. Sohlen, däniſche Lederjoppw engl.

Gummiwäſche Lewis Hyatt.
Großartiges Sortiment in Schlipſen u. Cravatten, Gummiträger.Alle Sorten Bageſchußt mit und ohne Futter.

Grosse Auswahl in Jagd-, Filz-, Reiſe-, Baſchlik- und Kinder-Mützen.
S es Bedarf en dessen Arféeſeln böften vör am die hre Fhres
D Besuches und söchern bei sfreng coulanter Bedieneang

de rei e.
Für die Redaction verantwortlich: Guſt, ridrolrt Scugyre Schnellpreſſendrrek u. Verlag von A. Leidholdt. Den 1 See
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41. Fort

Am Fuß des Aconquija.
Ein Roman von G. Reuter.

Seine zerlumpte, wilde Bande lud gleichgültig
und verſtockt ihre Revolver und band die
Pferde los.

Dr. Flierich mußte gewärtig ſein, daß ſie ihn
im nächſten Augenblick mit den Gefangenen
allein ließen.

Sein tapferes Herz krampfte ſich ſchmerzhaft
zuſammen. Sie hatten die hohe Aufgabe, die
ihnen zu Theil geworden war, noch nicht in
voller Reinheit begriffen. Man mußte mit ihren
Schwächen rechnen.

„Wer mir treulich bis zum Ende hilft, be
kommt das Doppelte des vereinbarten Preiſes.
Die anderen Caballeros erhalten von der ihnen
noch zuſtehenden Hälfte nicht einen Peſo.“

Der Ariero zog ſein blutiges Meſſer aus dem
Gürtel, und rieb bedächtig an ſeiner Miripa die
Klinge wieder blank.

Dr. Flierich erſtickte faſt vor Wuth und Angſt.
Seine neuen Landsleute waren doch unangenehme
Perſönlichkeiten.

Endlich ergriff der alte Halbindianer das Wort.
Seine düſteren Augen blitzten dabei ſcheu nach
dem Felsgeklüft, aus dem die ſtarren, grauen
Kaktusarme geſpenſtiſch ragien, in dem die Geier
ihre Neſter hatten.

„Sennor,“ begann er, „das iſt alles ſchön und
gut. Jhr habt uns auf Menſchen gedungen,
Menſchen von Fleiſch und Blut. Das Gezücht
in der Höhle aber Caramba Sennor
dagegen kämpft kein Gaucho. Jhr wißt doch, daß
es drin umgeht.“ Er ſchlug ein Kreuz.

„Die Vaqueros erzählen ſich gräßliche Dinge,
Sennor,“ fiel ein junger Geſelle mit einem
frechen Geſicht, der ſicher ſchon einige ihm un-
bequeme Nebenmenſchen abgeſtochen hatte,
ſchaudernd ein.

Dr. Flierich brach in ein unbändiges Ge-
lächter aus.

„Es geht drin um! Was geht drin um Ge-
ſpenſter? Geiſter? die Euch tapfere Caballeros
am Kragen packen und Euch das Genick um-
drehen könnten Jhr Helden! O, über den
unſinnigen Aberglauben! Jhr, das freiſte, das
gebildetſte Volk des Erdballes! Jhr Argentiner,
die Jhr die Fahne der Aufklärung in der ſtarken
Fauſt, an der Spitze der Humanität marſchiert!
Jhr Söhne der Konquiſtadoren! Jhr glorreichen
Nachkommen der Jnkas Jhr Jhr
Jhr unerſchrockenen Wächter des Völkerrechts,
r

Der ehemalige Photographengehülfe hielt inne,
weil er keinen Ehrennamen mehr wußte, mit
dem er den Ehrgeiz ſeiner Bande roher geld-
gieriger Schurken anſtacheln konnte. „Jhr
fürchtet Euch vor Geſpenſtern

„Fürchten murrte der Ariero, „wer hat
davon geſagt?“ Will der Herr Gringo uns
beleidigen? Mag er doch hineingehen
Gegen die Seelen, die aus dem Fegefeuer zurück
kommen und an finſteren Orten ihr Weſen
treiben, hilft kein Meſſer und keine Schußwaffe.
Da iſt nichts zu thun.“

„Wenn aber der Herr uns wahrhaftig den
doppelten Preis geben .7“

„Gewiß, gewiß,“ ſchrie Flierich. „Und mehr
noch, wenn Jhr wollt. Nur ſchnell, ſonſt iſt
alles verloren.“

Sie beeilten ſich nicht eben ſehr, die Männer,
die wie alle Naturvölker und alle in Rohheit
zurückgeſunkenen Ausgeſtoßenen der Geſellſchaft
von wüſtem Aberglauben unterjocht wurden. Sie
begannen nur widerwillig einige von den Ge-
fangenen, deren Stimmen durch Knebel, die man
ihnen in den Mund geſteckt hatte, vollſtändig er
ſtick waren, zwiſchen den wilden Granitblöcken,
den Sumpflachen, dem Kaktusgeſtrüpp des Thal-
grundes hindurch dem Oyo de oro entgegenzu-
ſchleifen.

Der junge Kerl betheuerte ſeinen Kumpanen
dabei unter gräßlichen Flüchen: er habe, als er
kürzlich ſeine Stuten durch das Thal getrieben,
ein deutliches Seufzen und Stöhnen aus dem Gold
loch tönen gehört. Und er wollte ſich verſchwören, bei
allem, was ihm heilig ſei, keiner von ihnen werde
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-HLVBSSSSSGGuufſgcgggSwoo]]ſtrTroeocchwoeeosecoeoceenooo nes

(Nachdruck verboten.) lebendig noch eine Wette eingehen. Denn das
ſei gewiß, ſeinem Großvater ſei auch auf dieſe
ſchauerliche Weiſe der Garaus gemacht und man
habe ihn todt in einer anderen verrufenen Schlucht,
dem „monte“, gefunden.

Die Bande war unter dieſen Erzählungen mit
einigen der unglücklichen Gefangenen an dem be-
denklichen Orte angelangt. Dr. Flierich hieb mit
ſeinem Meſſer in die Ranken und das Geſtrüpp,
das den Eingang verſperrte. Es koſtete nicht
allzu große Mühe daſſelbe zu beſeitigen. Abge-
knickte Zweige, die in Menge verdorrt davor
lagen, hätten einem ruhigen Beobachter verrathen,
daß das Weben und Wachſen der Pflanzen hier
unlängſt durch den Eingriff einer menſchlichen
Hand geſtört worden war.

Flierich drang als Erſter in die Höhle ein.
Er wandte ſich ſofort zurück, um die Furcht-
ſamen durch ſein Beiſpiel zu ermuthigen. Er
zog Streichhölzer aus der Taſche und zündete ſie
an. Um die Schrecken des Ortes zu vermindern,
leuchtete er mit den primitiven kleinen Lichtern
umher da durchdrang auch ihn ein ſeltſamer
Schauder. Nicht Geiſterfurcht war es, ſie kannte
der aufgeklärte Sohn Europas nicht, aber das
Grauen, das jeden Menſchen beſchleicht, wenn
er vor etwas Geheimnißvollem, Unerklärlichen ſteht.

Dort im Hintergrund der niederen Höhle, wo
neben dem dumpf murmelnden Waſſer der be-
gonnene Stollen in den Berg führte, kauerte ein
Etwas war es ein Thier? ein Menſch?

Unwillkürlich wendete Dr. Flierich ſeine Schrite
vorſichtig taſtend jener Richtung zu, um das Un-
heimliche näher zu ergründen, damit ſeine Mannen
ſich nicht davon zurückſchrecken laſſen ſollten. Da regt
es ſich. Eine undeutliche Geſtalt bewegte ſich auf
den Doktor zu Und ein Schrei: das Höhlen-
geſpenſt! Ein Angſtgebrüll ertönte von den
Lippen der Gauchos. Ein nicht wieder zu geben-
des Fluchen, wüſtes Drängen, ein raſendes Ringen
um den engen Ausgang Die Gefangenen
wurden niedergeworfen und unbarmherzig über
ſie hinweggeſtampft.

Dr. Flierich eilte ſeinen Helden verzweifelt nach.
Schon ſah er ſie in blinder Todesangſt wie

gehetzte Hirſche über Dornen und Steine zu ihren
Pferden ſpringen.

Er ſchrie, er winkte, er jammerte hinter ihnen
drein. Vergebens

Sie warfen ſich auf die Thiere und jagten in
wilder Flucht nach allen Windrichtungen aus-
einander.

Es war hohe Zeit, daß ſie ihr Leben in
Sicherheit brachten. Flierich ſuchte ſein Maul-
thier zu erreichen, denn was blieb ihm übrig
als ihrem Beiſpiel zu folgen. Doch ſchon nahten
die Gegner in geſchloſſenen Schaaren, ſchier an
zweihundert Mann ſtark.

Da ſtand nun Dr. Anagſtaſius Flierich ver-
laſſen von ſeinen Getreuen und wurde gewahr,
daß er ſich in einer höchſt bedenklichen Situation
befand. Jmmer mehr Männer zogen aus der
Schlucht hervor, ihre kleinen Piſtolen in der
Rechten, kampfluſtig nach allen Seiten Ausſchau
haltend. Und ſein mula war noch mehrere
Hundert Schritte entfernt von ihm an einen
Baum gebunden, der wie ein weißes Gerippe
in den hellblauen Himmel ragte. Zurück zur
Höhle konnte er auch nicht mehr. Nichts blieb
ihm übrig, als an der Stelle, wo er ſich befand,
zu bleiben und ſich hinter einen ſpärlichen Mi-
moſenſtrauch zu ducken, um ſich auf dieſe Weiſe
nothdürftig zu verbergen.

Aber wer beſchreibt ſeine Gefühle, als er nun,
durch das feinfiedrige Laub des Buſches lugend
beobachten mußte, wie die neuen Ankömmlinge
die Gefangenen gewahr wurden. Wie ſie unter
heftigem Rachegeſchrei die Unglücklichen von ihren
Feſſeln befreiten. Und dann verſtreuten ſie ſich
über den Grund um die, wie ſie meinten ſich
hinter Felſen und Sträuchen verborgen haltenden
Gegner aufzutreiben und zu einem Kampf zu
wingen, den ſie in ihrer Ueberzahl nicht mehrurchteten.

Der einzige Feind, den ſie aufſtöberten, war
der unglückliche Dr. Flierich, den drei Reiter
auf einmal entdeckten und umzingelten. Durch
die Gefahr und das Mißlingen ſeiner Pläne
zum Aeußerſten gereizt, bäumte er ſich, wie eine

der kleinen, rothen Schlangen jener Gegend aus
ſeinem Gebüſch hervor und drang in blinder
Wuth mit ſeinem Meſſer auf die Gegner ein.

Was konnte er gegen die Reiter thun
Und der Eine, ein vornehmer Eſtanciero,

welcher im eleganteſten Reitanzuge auf pracht-
vollem Pferde ſaß, war Eſtadillo. Er ließ
den tobenden kleinen Doctor, der um ſich biß
und mit den Füßen ſtieß, von ſeinen Dienern
entwaffnen und betrachtete ihn gelaſſen.

„Haben Sie allein alle dieſe Leute an der Aus-
übung ihrer Wahlpflichten gehindert und zu Ge
fangenen gemacht, Sennor?“ fragte er höflich.

„Sennor,“ ſtammelte Dr. Flierich, der zwiſchen
den Fäuſten der beiden Reitknechte Caligula oder
Ludwig XIV. als Herrſcher über die Republik
Argentinien anerkannt hätte Sennor, ich hoffe
nicht, daß Sie einen unſchuldigen Fremdling,
einen Reiſenden, der die Gaſtfreundſchaft Jhres
Landes in Anſpruch nimmt, Verbrechen zur Laſt
legen, deren unglücklicher Zeuge er durch einen
beklagenswerthen Zufall werden mußte!“

Er hatte ſeine Rednergabe wiedergefunden und
fuhr mit höherem Pathos fort:

„Sennor! Jm Namen der Gerechtigkeit, die
dieſes Land regiert, flehe ich, der Schutz und
Hilfloſe, Sie an: Laſſen Sie mich unbehindert
gehen. Jch, der ich in der Ausübung meines
friedlichen Berufes zum Heil oller edlen Argen-
tiner Der ich die Heilquelle der Natur,
das Waſſer zu ſuchen beſtrebt bin, welches Jhre
Fluren die Jhren, Sennor fruchtbar
machen ſoll, der ich jene lang andauernde Ungunft
eines ehernen Himmels, die dem Ackerbau Argen-
tiniens verhängnißvoll wird, auszugleichen, mich
auch im dieſem Augenblick einzig bemühe! Sehen
Sie, wie ich zittere, alle dieſe Greuel zu ſehen.“

(Fortſ. f.)

Ein fonderbarer Sonntags-
Spaziergang.

(Auch eine „Plauderei“ aber eine ernſthafte.)
Es iſt Sonntag Nachmittag 4 Uhr. Jch komme

ſoeben von einem ſonderbaren Spaziergang heim
und will mir Zeit nehmen, ihn zu beſchreiben.
Die geneigten Leſer lade ich ein, mich zu be
gleiten.

Vor etwa anderthalb Stunden ich wollte
mir eben das ausnahmsweiſe Mittagsſchläfchen
des Sonntags leiſten da treten bei mir zwei
Kinder ein, ſehr ungleich in ihrem Aeußeren das
eine friſch und roth im Sonntagsanzug, das
andere blaß und verkommen im Bettlerkoſtüm
mit dem Korbe am Arm. Dies Kind hatte unter
Ueberreichung von Bittſchriften wiederholt die
Häuſer meiner Umgegend abgeſtreift und zwar
nicht umſonſt, wie vor Wochen einmal die ge
füllte Börſe und der wohlverſorgte Korb bewieſen
hatte. Eine Dame, die ſich's zur Aufgabe macht,
in geordneter Armenpflege mitzuwirken, hatte
damals dem Kinde einen Bettelbrief abgenommen
und mir überliefert. Jch ſelbſt war merkwürdiger
Weiſe von der kleinen Vagantin nie beehrt
worden. Nach dieſem Briefe hieß das Kind
„Frieda Willsdorf,“ wohnhaft Dammſtr. Nr. 9
im Hauſe des Herrn Thomas.“ Jch kenne
unſere Gemeinde immerhin ſo genau, daß ich
eigentlich kaum nöthig gehabt hätte, im Adreß-
kalender nachzuſehen, um zu wiſſen, daß die
Adreſſe erlogen war. Uebrigens war mir ſchon
vor etwa einem halben Jahre ein Brief mit der-
ſelben Adreſſe übergeben worden. Solange alſo
mindeſtens betrieb die kleine Bettlerin ihr Hand
werk ſchon!

Heut nun hatte jene Dame ſich das Herz ge
faßt, ihr eigenes Töchterchen mit dem armen
Kinde zu mir zu ſchicken, um der Herkunft des
ſelben durch meine Mithilfe auf die Spur zu
kommen.

Hier mache ich die erſte Anmerkung: möchte
es doch recht viele ſolcher Damen und Herren
geben, die, wenn Arme, zumal vorgeblich Arme
ihrer Gemeinde oder ihrer Stadt an ihre
Thüre klopfen, ſich die barmherzige Mühe nicht
verdrießen laſſen, den Namen und die Wohnung
derſelben womöglich zu erforſchen und den Organen
der geordneten Armeupflege ſei es der ſtädti
ſchen, ſei es der kirchlichen anzuzeigen. Wir
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haben ja, Gott ſei Dank, eine, wenn auch
gewiß nicht unfehlbare, doch immerhin ſo wohl
geordnete Armenpflege, daß ein ſolcher Appell
nie vergeblich ſein dürfte. Speciell von der
kirchlichen Armenpflege zu reden, ſo werden die
Geiſtlichen, die Gemeindediakoniſſen, die Bezirks
vorſteher, die Helferinnen nur dankbar ſein,
wenn die in den Häuſern anſprechenden vorgeb-
lich einheimiſchen, aber unbekannten Armen nach
Erkundung ihrer Adreſſe zunächſt abgewieſen
und jenen geordneten Organen der Armenpflege
ur näheren Erforſchung bezw. zu ordentlicher
flege überwieſen werden. Wir wollen doch

nicht zum Betteln erziehen! Das thun wir
aber, wenn wir dem freilich bequemen aber plan-
loſen, im Grunde erbarmungsloſen Abfertigen
an den Thüren nicht ein Ende machen. Es
ſoll geholfen werden, je nach Befund, ſo
gründlich wie möglich, das kann aber nur durch
perſönliche sandauerndes Sich-Bekümmern
um die Armen erreicht werden. Gewiß, das iſt
nicht bequem auch manchen Armen nicht be-
quem iſt aber unumgänglich nöthig das
muß jeder Vernünftige anerkennen. Und
wir werben um helfende Herzen und Hände in
dieſem heilſamen Werk!

Doch ich erzähle weiter. Jch begann nun
ein gründliches Examen mit dem ungefähr
9 jährigen Bettelkinde. Die Antworten kamen
ganz prompt und flink; wenn's doch in der
Schule immer ſo ginge! Wo wohnt ihr? Damm-
ſtraße 9. Wie viel Kinder ſeid ihr? Vier. Was
iſt der Vater Der hat uns verlaſſen. Was
macht die Mutter? Die iſt vor 2 Wochen ge
ſtorben. (Wer bleibt ungerührt? „Du armes
Kind! Da haſt du Geld“ wie oft mag ein
Markſtück „aus Rührung“ in die Kindeshand

elegt worden ſein! Uebrigens war die Mutteron vor 4 Wochen todt, als ich den erſten

Bettelbrief ſah.) Wo wohntet ihr früher Jn
Lauchſtädt. Bei wem ſeid ihr Kinder denn Bei
Nagels. Was iſt Herr Nagel? Handarbeiter.
Wo arbeitet er Jn Lauchſtädt im Schacht.
Warum ſeid ihr bei ihm Er hat unſere Mutter
gekannt. Jſt er jetzt zu Hauſe Nein, Jſt Frau
Nagel zu Hauſe Ja. Wer wohnt noch im Hauſe
Thomas. Was iſt er? Schuhmacher. Auf welcher
Seite der Dammſtraße wohnt ihr? Auf der rechten,
unſere Fenſter kucken nach der Hälterſtraße raus.
Wo fängt denn die Dammſtraße an Am Eſels-
platze. (Beiläufig: auf dieſe Antworten, die mich
zuerſt ſtutzig machten, war die kleine ſchlaue
Lügnerin durch früheres Ausforſchen gekommen;
dabei hatte ſie ſich dieſe Namen wohl gemerkt.)
Soll ich Dich in eure Wohnung begleiten Und
prompt kam: „Ja!“ Denn bisher hatte die
Kleine nach ihren Erfahrungen wenig Urſache,
zu glauben, daß es Menſchen geben könnte, bos
haft genug, ſie beim Wort zu nehmen und wirk
lich zu begleiten. Jſt's doch auch nicht Jeder-
manns Ding, mit einem zerlumpten Bettelkinde
durch die Straßen zu wandern noch dazu
am Sonntag Nachmittag bei ſchönem Wetter.
Alſo gut, wir machen uns Selbdritt auf den
Weg, denn meine kleine Helfershelferin, die mir
das Kind zugeführt hatte, behielt ihren Muth
und begleitete uns. Doch nahmen wir die kleine
Delinquentin nicht in die Mitte, ſondern ließen
fie (gewiß zu ihrer eigenen Herzenserleichterung!)
4 Schritte vorausgehen. Gleich an der erſten
Ecke führte ſie ein Bischen ſonderbar aber
mann kann ja auch durch die Seffnerſtraße zur
Dammſtraße gelangen.

Bedenklicher wurde die Sache ſchon, als es
bei der KarlſtraßenEcke keine Links Schwenkung

ab. Jch ſagte: Kind, du führſt uns doch Damm-ſleaße 97 Ja, wir wohnen dort (ſie zeigte gerade

aus nach der Halleſchen Straße). Alſo munter
die Wilhelmſtraße hinauf. Uebrigens verging
unſrer kleinen Führerin doch ſchon der Humor.
Sie wiſchte ſich mit einem Taſchentuche von
zweifelhafter Couleur die Augen. Auf der Halle-
ſchen Straße wandte ſie ſich links dem Gotthardts
teiche entgegen. Schon wurde ein zweites Taſchen
tuch nöthig ein merkwürdig feines Battiſttüch-
lein. An der Ecke der Lauchſtädterſtraße gab's
eine ſehr energiſche Rechtsſchwenkung wir
wanderten die Lauchſtädterſtraße in die Höhe.
Wo blieb die Dammſtraße Allmählich ward

Die 10 Bezirke der Altenburg mit ihren 10 Vor
ſehern und 20 Helferinnen werden von jetzt au möglichſt
altjährlich einmal durch die Blätter bekannt gemacht werden.

ein Schluchzen hörbar.

um in die Eiſenbahnſtraße. „Jch will ein bischen
vorweg laufen“ meinte die kleine Führerin und
erweiterte ihren Abſtand von uns um 3 Schritte.
Jch ſagte unerbittlich: geh nur immer zu, wir
kommen ſchon mit. Allmählig wurde ich recht
neugierig, wo unſer Spaziergang enden werde.
Da ging's wieder mit einem Ruck unter dem
Eiſenbahnjoch links hindurch die Teichſtraße ent
lang Das Schluchzen nahm zu ſo etwas
war der kleinen Schlauen doch noch nicht paſſirt.
Jch tröſtete: weine nur nicht, wenn wir zu euch
kommen, wird's was geben! Sie hatte uns nun
ſo ziemlich im Kreiſe herumgeführt, denn wir
befanden uns wieder in der Nähe von „Thieme
und Neubert“, hier meinte ſie, ſie wolle noch ein
Bischen mehr vornweg gehen aber ſiehe, ſie
nahm einen bedenklichen Geſchwindſchritt an, als
wäre ſie von den flinken Schlittſchuhläufern da
neben ihr angeſteckt. Als ſie merkte, daß wir
auch gut zu Fuße ſeien, ſetzte ſie ſich in einen
gelinden Trab. Nun konnte ich doch anſtands-
halber am lieben Sonntag Nachmittag angeſichts
des geehrten Publikums auf dem Gotthardtsteiche
nicht gut mehr koncurriren, und da ich in
einiger Entfernung die Pickelhaube eines Mit
gliedes unſerer „Executive“ (es war einer
von den Neuen) aufleuchten ſah, ſo erſuchte
ich meine kleine flinke Begleiterin, den Mann
des Geſetzes um freundliche Mitwirkung bei dieſer
ſonderbaren Art von Armenpfl'ge zu bitten, d.
h. unſern kleinen Flüchtling aufzuhalten. Der-
ſelbe hatte ſchon einen ganz hübſchen Vorſprung
gewonnen, als ich den Beamten vollends darüber
aufklärte, um was es ſich handle. Da ſetzte ſich
denn der Wackere in angemeſſene Bewegung und
nun war das Schickſal der kleinen Ausreißerin
beſiegelt: am „Herzog Chriſtian“ nahm ihre
Retirade ein jähes Ende und ſomit auch mein
und meiner Begleiterin ſonderbarer Sonntags
NachmittagsSpaziergang. Was ſoll ich noch
erzählen? Unſere Führerin, vom „Auge des
Geſetzes“ ſcharf bewacht, räumte jetzt willig ein,
nicht Dammſtraße Nr. 9 bei Herrn Thomas u.
Nagel, ſondern in Weißenfels zu wohnen
(daher wohl zuletzt die energiſche Vorliebe für
die Weißenfelſer Straße). Auch meinte ſie ihr
Vater ſei wieder gekommen. Als ich mir aber
die Frage erlaubte, ob auch etwa ihre Mutter
wieder lebendig geworden ſei, da erhielt ich leider
keine bejahende Antwort.

Unſer hilfreicher Polizeimann meinte nun:
„ſie iſt gar nicht von hier“ und wollte ſie laufen
laſſen. Das wäre ja auch gewiß wieder das
bequemſte und einfachſte geweſen. Aber ich war
nun einmal in einer etwas hartnäckigen Laune,
proteſtirte gegen ſo kurzen Proceß und ſo gingen
denn die Beiden ab „auf die Wache.“

Was da nun aus unſerer kleinen „Frieda Wills
dorf“ geworden, das weiß ich noch nicht, werde
aber das Jntereſſe für meine Clientin bewahren
und will nur hoffen, daß ſie ſich nicht doch als
eine Merſeburgerin entpuppt!

Nachdem ich aber meinen „ſonderbaren Spazier
gang“ und meine Plauderei ſoweit beendet, wolle
mir der geneigte Leſer noch eine zweite kleine
Anmerkung genehmigen. Meine liebe Begleiterin
äußerte auf dem Heimwege: „mir thut das Kind
leid.“ Das war das rechte Wort. Und gerade
deshalb durfte ich mir gar kein Gewiſſen draus
machen, die arme Kleine am lieben Sonntag-
Nachmittag ſo erbarmungslos zu verfolgen, um
mir ihre Wohnung „Dammſtraße Nr. 9 im
Hauſe des Herrn Thomas“ näher anzuſehen.
Und mag das „arme Kind“ nun wohnen, wo es
will hoffentlich gelingt es unſerer „Executive“
beſſer als mir, das zu ergründen) mag der
„Vater wiedergekommen“, die Mutter lebendig
ſein oder nicht ich will hoffen daß
es aus ſeiner Umgebung auf Grund des ſchönen
Geſetzes vom 13. März 1878 entfernt und in
Zwangs- Erziehung zu guten Leuten oder in
eine Rettungsanſtalt gebracht wird, damit „das
arme Kind“, wenn möglich, noch vor dem
gänzlichen Verderben gerettet wird. Denn ſehr
verdorben iſt das arme Kind ſchon. Und wenn
mein „ſonderbarer Spaziergang“ am heutigen
Sonntag Nachmittag zur Rettung dieſes Kindes
etwa gar den erſten Anſtoß geben ſollte dann
wollte ich ihn zwiefach gern gemacht haben. Und
meine kleine Gehilfin und deren wackere Mutter
ſollen auch ſchön bedankt ſein. Vivant sequentes

Jch blieb ungerührt.
Durch den Eiſenbahntunnel gings hinaus, links

ſagt der Lateiner, zu Deutſch: macht's ebenſo!
Selbſt wenn ihr eure Sanntagnachmittage amü-
ſanter zubringen könnt, als damit, daß ihr mit
Bettelkindern „ſonderbare Spaziergänge macht!

Merſeburg, 14. December 1890.
P. Delius, Paſtor.

Vermiſchte Nachrichten.
(Unfälle und Verbrechen.) Aus Algier wird

berichtet, daß daſelbſt furchtbare Stürme gewüthet
haben, welche alle Straßen unwegſam machten. Durch
Unwetter wurden verſchiedene Schiffsunfälle verur-
ſacht. Auf der Rhede von Bona iſt ein italieniſches Schiff
geſcheitert, wobei ſechs Matroſen ertranken. Zwei Schooner
ſind auf den Sand gelaufen. Von mehreren Schiffen,
deren Einlauſen erwartet wurde, iſt man ohne Nachricht.
Bei Dratzig, Strecke KreuzPoſen, entgleiſte ein Güter
zug. Bei einem Balle in Acron (Ohio) gerieth das Kleid
einer Dame in Brand, wodurch die ganze Ballgeſell-
ſchaft in Flammen geſetzt wurde. Ueber 30 Per
ſonen ſind ſchwer verletzt. Wilhelmshaven, 16. Dec. Aus
dem Poſtwagen iſt auf dem Wege zwiſchen Poſt und Bahn
hof geſtern um 7 Uhr Abends ein Briefbeutel ver
ſchwunden, der einen Geldbrief mit 2400 Mark in
Scheinen enthielt.

(Papſt Leo XIII. ſchwer krank.) Jm Vatikan
herrſcht, wie der Nat.Ztg. berichtet wird, die größte Be
ſorgniß. Die außerordentliche Kälte dieſer Tage hat der
Geſundheit des greiſen Oberhauptes der katholiſchen Kirche
ſo viel geſchadet, daß der Leibarzt Ceccerelli erklärte, man
müßte ſich auf das Schlimmſte vorbereiten. Nach
anderen Mittheilungen iſt der Papſt zwar recht ſchwach,
aber doch nicht ernſtlich krank.

Theater und Muſik.
Wie das „Berl. Tgbl.“ aus erſter Quelle

erfährt, hat Herr Dr. Devrient ſeine Stellung als
Director des Königlichen Schauſpielhauſes niedergele gt.
Herr Mar Grube iſt an ſeiner Statt mit den Funk-
tionen eines Ober Regiſſeurs der königlichen Hofbühne
betraut worden.

GottesdienſtAnzeigen.
„Stadtkirche. Donnerſtag, Abends 7 Uhr, Gottes-

dienſt. Cand. min. Herold.

Halle, 16, Decbr. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
er 1000 Kilo netto. Weizen ſtärk. Ang. 177 184 Mark,
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
174 180 Mark. Roggen ruhig. 174 180 M.
ruhig Braugerſte 172 183 Mark, feinſte feinfarbige
184 188 M. Futter 150 166 M. Hafer ruhig 145
bis 148 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed 142
bis 145 Mark, gef. Donaumais 140 145 Raps

0. Ang. Rübſen Mk, Erbſen, Victoria,
190 205 M. ruh. Kümmel excl Sach, 37—-38 Mark
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen Stärke bei knapp. Vorräthen feſt. 44,00 46,00 M.,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. br. 32,00 32,00 Mk. abfall, Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen, 16--28 Bohnen, 20--21
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 50——53,00 M., Futter
artikel feſt. Futtermehl 14,00 14,65660 M. Roggenklei11,00 bis 11,50 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 M. Wehen

grieskleie 9,50 10,00 Malzkeime, hell 10——11, dunkle
8,00-—9,00 M, Oelkuchen 11,00-—11,50 M. Malz 29,00
dis 31,00 M. Rüböl 58,00 M. Petrolenm 24,650 M.
Solaröl 0,825/30 18,00 M., Spiritns p. 10000 Liter
Prozent ruhig Kartoffelſpiritns mit 50,00 Mark Ver
brauchsabgabe 66,20 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
46,90 M. Rübenſpiritus B.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

17. December. Vielfach bedeckt, Nieder
ſchläge, windig, ſtürmiſch a. d. Küſten, Tem
peratur kaum verändert.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Hamburger 50 Thaler- Looſe Die nächſte

Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 20 Mark pro Stück bei der Auslooſ
ung üvernimmt das Bankhaus Carl Nenburger,
Berl in, Franzöſiſche Straße 13, die Verfſicher
ung für eine Prämie von 1,20 Mk. pre Stück.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Durch Verſchleimung hervorgerufene Athemnoth und

Luftmangel wird durch Fa's Sodener Mineral Pastillen
wirkſamſt gehoben. Fay's Sodener Paſiilen, die in allen
Apotheken und Droguerien nur 85 Pfg. koſten beeinträch
tigen, entgegen allen anderen Präparaten, die Verdaunng nicht,

Den Empfehlungen der Frauen haben die ächtenApotheker Richard ener chweizerpillen, welche in

den Apotheken à Mk. 1 erhältlich, unzweifelhaft einen
großen Theil ihres heutigen Erfolges zu verdanken, indem
ihre angenehme, ſichere, abſolnt ſchmerzloſe Wirkung bei
den Frauen alle anderen Mittel verdrängt haben und heute
allein bei Störungen in der Verdaunng (Berſtopfung)
Sczrepfen, Blutandrang, Kopfſchmerzen c. augewan
w erden.

Die eder Schachtel auch titativ anugegebenenv ehe find: Silge, Moſ e Aloe, Abſynth,
Bitterklee, Geutian,

A.



Anzeigen.
Auction.Mittwoch, den 17. December, Vormitt. 10

Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier:
1) zwangsweiſe: 1 Regulator, 2 große Hel

gemälde, 1 Kleiderſecretär u. 8 Wände
Meyer's Converſations-Lexikon.

2) freiwillig. 1 großen Poſten Hpielwaaren.
Merſeburg den 15. December 1890.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

72000 arwerden auf gute ſichere Hypothek p. Januar zu
leihen geſucht. Off. von Selbſtdarleihern unter
C. G. an die Kreisbl.Exp. erb.

Stadthäuſer zu verkaufen:
2 Villen, Halleſcheſtraße, 1 dergl. Marienſtr.,

1 dergl. Oberaltenburg, 3 Wohnhäuſer, Karl
ſtraße, 1 dergl. Lindenſtr., 6 Geſchäftshäuſer
mit Läden am Markte, Entenplan, Dom und
Unteraltenburg, 4 Wohnhäuſer, Breiteſtraße und
1 z Neumarkt find ſofort zu verkaufen durch
Carl Rindtfleisch, Merſeburg, Burg-
ſraße 13.

S pfa Häcksel
an Händler und größere Conſumenten liefern
wir billiger als jede Concurrenz.

n

Für die Ueberſchwemmten im Amtsbezirk Dürrenberg aS. find eingegangen
Amtmann Scharf in Halle 20 M., Seecretär Leſſer in Dürrenberg 3 M., Secretär Linſel 3 M.,
N. N. 35 M., Factor König in Dürrenberg 4 M., Factor Steinert in Dürrenberg 5 M Frau
Paſtor v. Hoff in Dürrenberg 2 M., Dr. Suchsland in Halle 10 M., G. Z. in Merſeburg 20 M.,
A. Rühl in Halle 10 M., Factor Schlunck in Dürrenberg 4 M., Rechnungsrath Wehmann in
Dürrenberg 15 M., Magazinaufſeher Schroeter in Dürrenberg 3 M., Bauſchreiber Müller in
Dürrenberg 3 M., Bergdiätar Domack in Dürrenberg 1 M., Polizeidiener Groebel in Dürrenberg
3 M., Thiele und Franke in Merſeburg 20 M., Oberbergrath Täglichsbeck in Halle 8 M., Ludwig
Benary in Dürrenberg 30 M., Fr. m M., G. Schlägel, Glashütte Corbetha 200 M., Apo
theker Pietz in Dürrenberg 10 M., v. Werthern in Gr.-Goddula 100 M, Seyffert in Merſeburg
5 M., Heuer in Merſeburg 10 M., Magazinaufſeher Wendel in Dürrenberg 3 M., N. N. in
Dürrenberg 3 M., Jul. Dümler in Dresden 100 M., Rob. Beyer, Bahnhof Corbetha 10 M.,
Major v. Brederlow in Tragarth 15 M., Döhle in Döhlen 30 M., Baurath Keſſel in Halle 10 M.,
Ungenannt in Halle 10 M, Frau A. Backs in Halle 10 M., Höfer in Halle 15 M., F. G. in
Dürrenberg 3 M, Ungenannt in Naumburg 5 M., A. Lincke in Magdeburg 3 M., H. H. Magde
burg 5 M., v. S. in Halle 10 M., N N. in Eickendorf 5 M., Pfarrhaus Loſſa bei Wiehe 6 M.,
Frl. v. Gauerſtädt in Scortleben 20 M., Boſſe in Lützen 40,05 M., Berger und Voigt in Leipzig
20 M., G. H. in Magdeburg Neuſtadt 10 M., Eiſenbahnaufſeher Max in Dücrenberg 2 M., H.
Fahrig in Dresden 100 M., Frau Schindler in Halle 1,5 M., L. Härtel in Markranſtädt 5 M.,
Frl. J. Everth in Magdeburg 10 M., Weſtphal in Halle 50 M, Fürer in Dürrenberg 15 M.,
Sammlung von Pezzſchner in Haus Keuſchberg 49,5 M., Handwerkermeiſter Verein in PorbitzPoppitz
15 M., Superintendent v. Hoff in Wiehe 20 M., Frau Paſtor Schönner in Wernigerode 5 M.,
Frau Dr. Donat in Halle 9 M Apotheker Richter in Halle 20 M., Frl. Mehner in Halle 3 M.,
Siedemeiſter Fiedler in Dürrenberg 1,5 M., Frl's. Scharf in Halle 8 M., N. N. 20 M., Dr.
Groſche in Keuſchberg 10 M., Braune in Leipzig 50 M., Jul. Dümler in Dresden Sammlung 80
M., Max und Carl Berger in Merſeburg 100 M., Guddas, Pfarrer in Jnſterburg 3 M Berg
meiſter Scharf in Dortmund 50 M., K. Wieſchke in Halle 2 M., Jäppelt in Dippoldiswalde 5 M.,
Hoch in Berlin 6 M., Fr. Sach in Hohenlohne 5 M., Pfarrhaus Uechteritz 5,65 M., A. B. in
Könnern 5 M., R. Steckner in Halle 100 M., A. Loth in Halberſtadt 10 M Sammlung von F.
W. Dan in Halle 32,20 M., O. Lippert in Halle 20 M., A. Jordan in Magdeburg 5 M., Ge
heimrath Siemens in Klausthal 6 M., Tiſchlermeiſter Kärth 1,5 M., Frl. Leiber in Gr. Salze 3 M.,
J. G. K. in Halle 3 M., Franz Schlobach in Böhlitz-Ehrenberg 50 M., Frau Rüdiger in Magde
burg 10 M., M. Kluge in Rippach 20 M., H. U. in Halle 3 M., Pfarrer Wuſt in Großgöhren
6 M., Hotelier Koch in Magdeburg 8 M., E. Helbig jun. in Erbisdorf 3 M., Fr. A. Wernicke
in Berlin 50 M., Vaterl. Frauenverein in Merſeburg 100 M., Verein Concordia in Közzſchau
40,25 M., W. Dübe in Muſchwitz 12 M., W. in Ruhow 1 M., Schmiedemſtr. Kathe in DürrenSe eritn Stüher 9 Leipzig berg 4 M., Bauwerkmſtr. Schwanitz in Dürrenberg 4 M., Eiſenbahnſteiger Hartmann in Dürrenberg

Häckſelſchneiderei mit Dampfdsetrieß.
Brandvorwerkſtraße 29.

CACA0 VERo,
entölter, leicht löslicher

CacaoUnter diesem Handelsnamen empfehb-
len wir einen in Wohblgeschmack, hoher
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss Kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Cacao
Preis per I I Pfd. -Dose

850 300 150 75 Pltennige.

taßrys &Vobkl

Ernst Schurig,

Conditorei.

vesden
Mein
Special-Kaffee- Lager
iſt wieder gut aſſortiert u. empfehle ich
sämmtliche reinsehmeckendeSorten bis zu den feinſten Marken
bei Wer reeller Bedienung zu billig
ſten Preiſen. Hochachtungsvoll

M. Tänzer.a

Bei Räuſen e
Rudolf Mosse, Halle,

am MarkKt,
welches die wirksamsten Blätter unent-
geltlich nachweist, beste Fassung und
auffallende TZusammenstellung der An-
reigen, sowie Uebermittelung der An-
gebote übernimmt. Berlin-Leipzig-Magde-
burg Telephon 481,

Die vortheſihaftesten
Singer-Nähmascninen

kauft man billigſt beim
Mechaniker Gustav Engel, Weiße Mauer 3

Eine herrſchaftl. Wohnung ev. mit Pferdeſtall
iſt zu vermiethen u. zum 1. April 1891 zu beziehen.
Zu erfr. Weißenfelſerſtraße 4, im Hinterhaus.

Die Wohn Halleſche e gen nehör iſt zu vermiethen und ſofort oder pate
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße

3 M., Daniel u. Co. in Weißenfels 20 M., Profeſſor v. Fritzſch in Halle 150 M., Sammlung
von Pegtzſchner in Haus Keuſchberg 2. Rate 25 M., A. Tangermann in Halle 3 M., durch Hilde in
Keuſchberg 5 M., Paſtor Ehrig in Deutz 3 M., Sammlung der Gemeinde Döhlen durch Schumann
30 M., Frau Paſtor Lemke in Wernigerode 3 M., N. N. in Gernrode 6 M., Dr. Pieper in
Dürrenberg 10 M., S. Schwabe in Halle 15 M., Frau Büchner und Karl Morgenroth in Gernrode
5 M., N. N. in Helmſtedt 3 M., Paſtor Pfeil in Halle 10 M., E. Stein in Halle 5 M., N. N.
in Düben 10 M., Ed. Schurig in Witzſchersdorf 4 M., Frau Koch, Martinsſtift in Halle 3 M.,
Dr. Berthold in Dürrenberg 15 M., Jul. Dümler 2. Sammlung 23 M., Geheimrath Lindig in
Erfurt 5 M., Paſtor Glaſer in Ziepel 3 M H. Fietzau in Köthen 10 M., H. F. Kuhn in Kölleda
2 M., Sammlung der Gemeinde Werben 60 M., C. R. Heyne in Jena 10 M., Ertrag eines Con
certes in Keuſchberg durch Himpel und Winkler 25 M., geſammelt von Gertrud Niehmeyer in Halle
15 M., Frau Paſtor Asmis in Neuzittau 5 M., Juſtizrath Schlickmann in Halle 20 M., N. N.
30 M., Stammtiſch im Rothen Roß in Halle 5 M., Goldſchmied Roßberg in Merſeburg 3 M.,
Gärtner Voigt in Merſeburg 5 M. Zuſammen bis 12. December 258A, I M.

Das Hülfskomitee für den Amtsbezirk Dürrenberg.
in großer Auswahl und nurRegenſchirm guten haltbaren Sorten em-
pfiehlt zu billigſten Preiſen

A. PPrallI, Burgſtraße Ur. A.
r Kioder-Regenschirme billigt. P

Karl Leisering,,an der Geisel I. Korbmachermeiſter, an der Geisel
bringt ſein Lager

aller Sorten Korbwaaren Laffend zu Weihnachtsgeſchenken
in empfehlende Erinnerung. Specialität: Puppenwagen, Korbstühle, Rlumen-
tische, Wäschepuffs, Papierkörhbe und verſchiedenes Andere mehr

Solide Arbeit. Meelle Bedienaang. Billige Preiſe.

3 Colonialwaaren- Handlung
von

W. Tänzer,S Neumarkt 2223, Merseburg, Neumarkt 2223,
ſämmtliche Backwaaren u. Gewürze

S in nur beſter Qualität
5 Backbutter in verſchiedenen SortenT bis zur feinſten Naturbutter iſt friſch eingetroffen.

Delitzscher Weizenwehl 00

77FFä

77777

in ausgetrockneter Waare ſtets am Lager.
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Burgstrasse A. Prall, Burgsetrasse
empfiehlt zu paſſenden Weihnachts Geſchenken ſein reichhaltiges Lager in

Herren- und Knabenhüten in modernen Farben u. Formen,

Handschuhe in CGlacee (nur Carlsbader Fabrikat)
Wild u, Waſchleder, engliſch Ringwood, Buckskin u. Tricot,

Pelzhand)chuhe in Glacee und Waſchleder,
Schlipſe und Cravakken in den neueſten Muſtern,
Kummihoſenkträger in verſchiedenen Sorten und Preiſen,

Filzſchuhe, Filz- und Cordpantoffeln
mit Filz- und Lederſohlen,

Leinen-, Gummi- u. Universal-Wäsche, Gummidecken u. Gummischürzen
in nur guter Waare bei billigſter Preisſtellung.

Se Gaue Gaue Goue e Goe S Boey d e mW S W S S S So 9 V n l 9 J 9 Ir d o

M 4 5O D D D O Dd 0 h W W

S Colons 48 R III

Heinr. Schultze jun.,
W S

kleine Ritterſtraße 18. VIGerSC b. kleine Nitterſtraße I.
Sämmtliche Waaren zur S Feſtbäckerei

empfehle in nur beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung,

empfehle mein ſehr reichhaltiges Lager von

für Damen und Kinder.

————TI

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 9

Linoleum (Korkteppich).

e e en, Bettvorlagen, Plüſchteppiche, Plüſchtiſchdecken, Plüſchvorlagen, Cocosmatten, Cocosläufer in allen i Breiten, n
felle in allen Farben, Gummitiſchdecken, r Gummi- u. Lederſchürzen

Wilhelm Kupyper, Burgſtraße 9.
Stickereien zum Garnieren werden angenommen.

e h h

ten

Zur Feſtbäckerei empfehle

ff. Döllnitzer WeizenmehlS l

S zu billigſten Mühlenpreiſen. S
S Ferner empfehle Rosünen, Sultaninen, Corinthen, Man-

leln, San u. gem. Zucker, StaubzucKer, Butter inS allen Preislagen, Cütronat, alle Sorten garant. rein gem. Backgewürze. 7

a Baum-Confect in reicher Auswahl.
S Baumkerzen, Wachsſtock, Wallnüſſe, Haſelnüſſe 2c.

F. G. Kundt, Unteraltenburg.

Für die Redact ion verantwortlich Guſt. Leidhol
r Schnellpreſſendruc u. Verlag von A. Leidholdt.

Cigarrenköpfehen Sammel-Verein.
Die Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder

findet am Mittwoch, den 17. December,
Abends S Uhr, in meinem Reſtaurant ſtatt,
wozu ich Freunde und Gönner dieſer edlen Sache
ergebenſt einlade. J. A.: F. Tiemann.

Zu dem Mittwoch, den 17. December,
Abends 7 Uhr, in der Reichskrone ſtatt
findenden musikalischen Familien-
Abend zum Beſten der Ueberſchwemmten
werden die verehrten Eltern u. Angehörigen unſerer
Schöler hiermit ergebenſt eingeladen. Eintrittskarten à 40 Pfg. ünd Montag und Dienſtag von

2——5 Uhr in meiner Wohnung zu haben.

Straube.
GeneralVerſammlung

der Ortskrankenkasse des Maurergewerks.
Sonntag, den 21. December, Nachm. 3 Uhr

in der „guten Quelle.“
Tagesordnung Wahl dreier Reviſoren zur

Vorprüfung der Jahresrechnung. Wahl des Vor
ſt andes. Um recht zahlreiches Erſcheinen der Herren
Arbeitgeber und Mitglieder wird gebeten.

Der Vorſtand.
EFinzelverkKauf von allen ff. Greizer

Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben; Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 17. December. Bei halben Preiſen.

Fidelio. Oper in 2 Aufzügen von Ludwig van
Beethoven. Donnerſtag, 18. December. Ein
maliges Gaſtſpiel von Franziska Ellmenreich. Der
Vicomte von Leétorières.

Stadttheater rigReues Theater. Mittwoch, 17. Dec. Aufang
1,7 Uhr. Euryanthe. Altes Theater. Mitt
woch, 17. Dec. Anfang 7 Uhr. Vorſtellung
zu halben Preiſen. Nathan der Weiſe.
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